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NACHRICHTEN
Autofahrer wird
schwer verletzt

Werthenstein – Bei einem selbst
verschuldeten Unfall wurde am
Sonntagabend ein 26-jähriger
Schweizer schwer verletzt. Der
Mann fuhr kurz nach 18.30 Uhr von
Wolhusen Richtung Entlebuch. Vor
der Liegenschaft Neuemsern geriet
das Auto auf die Gegenfahrbahn,
kollidierte mit einer Leitplanke und
kam an einem Bach zum Stillstand.
Der Mann wurde im Auto einge-
klemmt, die Strassenrettung Wol-
husen musste ihn bergen. (kapo)

Aargauer flieht
nach Unfall
Dagmersellen – Ein Autofahrer hat
gestern Mittag eine 19-jährige Velo-
fahrerin angefahren und ist an-
schliessend davongefahren. Die Frau
pedalte in Dagmersellen auf der
Luzernerstrasse Richtung Luzern, als
sie von einem schwarzen Renault
mit AG-Kontrollschildern überholt
wurde. Das Auto touchierte ihren
linken Ellenbogen. Die Frau stürzte
und verletzte sich leicht. Die Polizei
sucht Zeugen: 041 248 81 17. (kapo)

Skateanlage: Noch
immer fehlt Geld
Hitzkirch – Gestern erfolgte der
Spatenstich für die Neugestaltung
der Pausenplatz- und Schulsportan-
lage Hitzkirch. Die Gemeinde be-
zahlt dafür 1,9 Millionen Franken.
Die Finanzierung der Skateanlage
ist noch nicht vollständig gesichert.
Der Skateverein Hitzkirch sucht
noch nach Sponsoren für das voll-
ständige Projekt. Realisiert werden
kann die Street Area, noch offen
steht, ob das Geld auch für den
Bowl reicht. Laut Vereinspräsident
Noel Eichenberger sind die Preise
für Skateanlagen stark gestiegen.
Der Bau der ersten Etappe soll am
15. August beginnen. (red)
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NACHRICHTEN
Vorverkauf für das
Open Air Tonsalat
Sins – Zum fünften Mal in Folge
findet am Samstag, 4. Juli, das Open
Air Tonsalat in Sins statt. Türöff-
nung ist um 16 Uhr. Es gibt ein
kontrastreiches Programm, in dem
sich neben der bekannten Band
Vivian auch die Newcomerband
Scouts präsentiert. Tickets kosten
30 Franken. Kinder vor und in der
Primarschule in Begleitung von El-
tern haben Gratiseintritt. Infos un-
ter www. openair-tonsalat.ch (red)

CVP-Kandidaten
für Behördenwahl
Muri – Nebst Heinz Nater als
Gemeinderatskandidat stellen sich
weitere CVP-Mitglieder für die Be-
hördenwahlen im Herbst. Der 34-
jährige Revisor und Treuhänder Ra-
fael Lötscher für die Finanzkommis-
sion; der 30-jährige Unternehmer
Marco Staubli für die Steuerkom-
mission; die 40-jährige Praxisassis-
tentin Sylvia Limacher als Stimmen-
zählerin. (red)

Pflegi präsentiert
sich den Senioren
Muri – Zum 100-Jahr-Jubiläum hat
sich die Pflegi Muri zum Ziel gesetzt,
ihre Türen weit zu öffnen. In den
kommenden Monaten werden die
verschiedenen Senioren-Mittagsti-
sche des Bezirks eingeladen, den
Betrieb rund um ein Mittagessen
besser kennen zu lernen. (red)

Neuenkirch/Willisau

Sie spielen in Stierkampfarena

EXPRESS

6 Das Neuenkircher
Blasorchester hat nur
60 Mitglieder.

6 Dank den Musikanten aus
Willisau nimmt es doch am
Wettbewerb in Spanien teil.

Jahrzehntelang sind sie als
Konkurrenten gegeneinander
angetreten. Jetzt reisen zwei
Luzerner Blasorchester
gemeinsam nach Valencia.

VON MIRJAM GAST

Intensiv und sinnlich, düster und
aufbrausend. Man glaubt sich irgendwo
im heissen Spanien, und nicht an der
Probe der beiden Blasorchester Neuen-
kirch und Willisau in der nüchternen
Neuenkircher Turnhalle. Es ist heiss.
Dennoch holt die temperamentvolle
Dirigentin Isabelle Ruf-Weber alles aus
den 120 Musikern heraus. «Die warmen
Temperaturen sind gerade richtig als
Vorgeschmack für Valencia», sagt sie
schmunzelnd.

Dort, in der spanischen Küstenstadt,
werden die beiden Blasorchester am
10. Juli gemeinsam am internationalen
Musikwettbewerb «Certamen interna-
cional de Bandas de Musica» teilneh-
men – unter freiem Himmel in der
Stierkampfarena.

Daheim sind sie Konkurrenten
Das Neckische an diesem Gemein-

schaftsprojekt: Die beiden Blasorches-
ter Willisau und Neuenkirch sind ei-
gentlich Konkurrenten. Seit dreissig
Jahren treten sie regelmässig an kanto-
nalen und eidgenössischen Musikfes-
ten in der ersten Stärkeklasse gegenei-
nander an. An den letzten vier eidge-
nössischen Musikfesten seit 1991 ha-
ben sie sich jeweils auf dem ersten
Podestplatz abgewechselt.

«Einmal am Musikwettbewerb in Va-
lencia teilzunehmen, war schon seit
Jahren unser Traum», sagt Projektleiter
Adrian Baumann (34) aus Neuenkirch.
«Es ist einer der renommiertesten Wett-
bewerbe für Blasorchester in Europa.»
Das Problem: Gemäss den Wettbe-
werbsstatuten müssen in jedem teil-
nehmenden Orchester der ersten Stär-
keklasse mindestens 81 Musiker mit-
spielen – das Neuenkircher Blasorches-
ter hat aber nur 60 Mitglieder. «Als wir
von den Willisauern angefragt wurden,
ob wir uns nicht mal wieder an einem
Wettbewerb mit ihnen konkurrieren
wollten, schlugen wir deshalb vor, statt-
dessen gemeinsam in Valencia teilzu-
nehmen», erklärt Baumann. Ein Knack-

punkt waren die Finanzen: «In unserer
Vereinskasse herrschte Ebbe.» Doch die
Mitglieder der beiden Orchester waren
bereit, die Reisekosten für fünf Tage
Valencia – rund 1000 Franken pro
Person – aus der eigenen Tasche zu
bezahlen. Sollten sich die beiden Blas-
orchester in Valencia gegen ihre drei
Mitkonkurrenten durchsetzen, so wür-
den sie immerhin mit 6000 Euro Preis-
geld nach Hause zurückfahren.

Gegenseitiges «Anstacheln»
Erst einmal sind die beiden Blasor-

chester Neuenkirch und Willisau im
letzten halben Jahr bisher gemeinsam
aufgetreten: Am Kantonalen Musiktag
in Emmenbrücke am letzten Sonntag.
«Es ist eine spezielle Situation. Denn in
den letzten 25 Jahren haben wir immer

gegen die Willisauer gekämpft», sagt Ali
(Alois) Niederberger (39), Präsident des
Blasorchesters Neuenkirch, halb ernst-,
halb scherzhaft. «Aber wir haben alle
das gleiche Ziel.» Das Zusammenspiel
sei extrem fruchtbar und bereichernd,
sagt Beatrice Bürgi (27) aus Affoltern im
Emmental. «Wir stacheln uns gegensei-
tig zu Höchstleistungen an.»

Die braucht es auch, denn die drei
spanischen Musikstücke, welche die
beiden Blasorchester in Valencia prä-
sentieren werden, haben es in sich –
ganz besonders das Aufgabestück
«Chamber Symphony No. 1» von José
Suñer-Oriola. «Wir haben noch nie
bisher so etwas Schwieriges gespielt»,
sagt Hanspeter Lüthi (41), Präsident des
Willisauer Blasorchesters. «Mit diesem
Stück gehen wir wirklich ans Limit»,

bestätigt Dirigentin Isabelle Ruf-Weber,
die das 120-köpfige Orchester gemein-
sam mit dem Dirigenten Hervé Grélat
leitet. «Doch der Wille und der Ehrgeiz,
weiterzukommen, ist bei allen Musi-
kern deutlich spürbar», sagt die 49-Jäh-
rige aus Büron, «und das ist einfach
super.»

Das Blasorchester Neuenkirch-Willisau trat schon am Kantonalen Musiktag in Emmen am 14. Juni gemeinsam auf. BILD ROGER ZBINDEN.

Sins

Bühne frei für verkannte Fussballstars

«Dieser Sieg ist
nicht nur für mich
eine Überraschung.»

SASCHA BEIER, ABTWIL

Beim Grümpelturnier in Sins
gelten spezielle Regeln:
Hier punkten Frauen nämlich
doppelt.

Eigentlich stand es ja im Fussball-Fi-
nal der Kategorie «Sie und Er» nach
Ablauf der regulären Spielzeit zwei zu
zwei unentschieden. Da aber Frauento-
re doppelt zählen, konnte sich schliess-
lich dennoch das Team «Maxell» als
Sieger feiern lassen: Beide Male hatte
eine Frau aus ihrem Team ins Schwarze
getroffen.

Erfolglose Jagd nach Toren
Das Gewinnen stand am «Grümpi»-

Wochenende – abgesehen von einigen
Ausnahmen – aber weit gehend im
Hintergrund. Das Turnier präsentierte
sich einmal mehr auch als Bühne für
Leute, die ansonsten im Dorf nicht
gerade als «Fussballgötter» bekannt
sind. Beispielhaft kann dafür etwa die
Aussage des Sinsers Pascal Blarer ste-
hen, der im Team mit seinen Frisbee-
Kollegen (erfolglos) auf Tore-Jagd ging:
«Unsere Gegner haben uns jeweils so
unter Druck gesetzt und uns in unsere
Platzhälfte zurückgedrängt, dass ich mir
häufig gewünscht habe, dass sie den
Ball endlich reinhauen.» Das hätte sei-
nem Team wenigstens ermöglicht, wie-
der bis zur Spielfeldmitte vorzurücken.

Neben den Teamwettkämpfen wurde
am Samstag unter den Teilnehmern
auch der «Penalty-König», der «Mann
mit den eisernen Nerven», erkoren.

Männer mit Nerven aus Stahl
Zuerst mussten sich die Teilnehmer

mit fünf versenkten Penaltys gegen
verschiedene Vereinstorhüter des FC
Sins fürs Finale qualifizieren. Dann kam
es zum spannenden Showdown der
Besten. Nach mehreren Runden war

der Sieger ausgemacht. Sascha Beier
aus Abtwil ist der diesjährige «Penalty-
König». Der junge Mann zeigte sich
völlig erstaunt über seinen Triumph:
«Ich würde sagen, dieser Sieg ist nicht
nur für mich eine Überraschung, darü-
ber staunt die ganze Menschheit.» In

der «Bierschwemme» hatte er danach
die Möglichkeit, den Sieg mit seinen
Kollegen so richtig auszukosten.

Feste feiern gehört dazu
Die Finalspiele und die Rangverkün-

digungen der älteren Teilnehmer-
Teams der Kategorien «Dorfturnier»,
«Damen», «Sie und Er» fanden am
Samstagabend statt. Die jüngeren Teil-
nehmer massen sich am Sonntag. Mit
dieser Aufteilung seien letztes Jahr gute
Erfahrungen gemacht worden, sagte
der Präsidenten des FC Sins, Paul Con-
rad. «Wir haben gesehen, dass die
Besucher und Teilnehmer am Samstag

nach den Spielen – lieber als am
Sonntag – noch etwas sitzen bleiben.»
Damit werde die Festwirtschaft besser
besucht, denn die Leute könnten am
Sonntag noch etwas ausschlafen. Der
Sonntag sei mit den Kinderturnieren
dafür zum Familientag geworden.

Konkurrenz war gross
Die vielen Teams genossen die Spie-

le; der Zuschaueraufmarsch war für
die Organisatoren indes etwas enttäu-
schend. Dies lag nebst dem nassen
Wetter vor allem daran, das gleichzei-
tig das Regionalturnfest in Muri statt-
fand.

CHRIST IAN MÜLLER

Pascal Meier (links) von der Gruppe «Die wilden Kerle, die Räuberinnen und das Kind»
kämpft mit Beat Koller vom Team der Raiffeisen-Bank Sins um den Ball. BILD STEFAN KAISER


